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Vorwort

Der erfolgreiche Wissenstransfer bei der Übernahme der

Lernendenausbildung vor fünf Jahren und auch 2006 beim

Aufbau der Sparte Weiterbildung garantiert für zukünftige 

Innovationskraft.

4. Philosophie und Umsetzung des Prinzips 

«Lebensunternehmer»

Das Verhalten und Auftreten Lernender von vor zehn Jahren

ist nicht mehr zu vergleichen mit dem offenen, spontanen und

teilweise auch kritischen Auftreten der Lernenden von heute.

Dies wird von den Mitgliedfirmen bestätigt, und auch ich kann

mir jeweils bei meinen Besuchen vor Ort ein positives Bild 

davon machen, wie aus Lernenden Lebensunternehmerinnen

und Lebensunternehmer werden. login trägt  seinen Teil dazu

bei. 

5. Finanzielle Stabilität und Transparenz 

Wir haben die notwendige finanzielle Transparenz und Stabili-

tät. Dies schafft und erhält das Vertrauen der Mitgliedfirmen.

6. Das dreisprachige Bildungsmanagement in 

der ganzen Schweiz 

Egal in welchem Landesteil Sie wohnen, login ist überall ver-

treten. Mit dem Beitritt der Rhätischen Bahn (RhB) zu login

nun auch in der Südostschweiz mit dem Standort Landquart.

Ein rasches Wachstum, wie login dies seit Beginn der Fir-

mengründung erlebt hat, ist auch mit Risiken und Gefahren

verbunden. Kann die Qualität gehalten werden? Halten wir

unsere Versprechungen? Schaffen es die Mitarbeitenden, mit

dem Tempo und dem Wandel mitzuhalten? Hier war es Auf-

gabe des Vorstandes, dafür zu sorgen, dass login sich nach

dem Motto «Qualität vor Quantität» geordnet entwickeln kann.

Dies wird auch die Herausforderung der kommenden

Jahre sein.

Seit fünf Jahren ist login operativ tätig. Mein Dank dafür geht

in erster Linie an unsere Mitgliedfirmen. Ohne ihr Vertrauen

und ihre Unterstützung  wäre die Entwicklung nicht möglich

gewesen. Mein Dank gilt auch den login-Mitarbeitenden. Die

rasante Entwicklung verlangte von ihnen grossen Einsatz, ge-

paart mit der notwendigen Flexibilität. Die login-Geschäfts-

leitung zeichnete sich durch innovatives Denken und Handeln

aus; aber auch durch Kontinuität in der Zusammensetzung,

ein wichtiges Element in unserer bewegten Zeit. 

Ich blicke mit Freude und mit Stolz auf die letzten fünf Jahre

zurück. Wir haben die Basis geschaffen, damit die strategi-

schen Erfolgsfaktoren von login auch in Zukunft zum Tragen

kommen.

Zusammen mit meinen Vorstandskollegen freue ich mich auf

das sechste login-Jahr. login to your future!
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Thomas Aebischer
Präsident login

Liebe Leserinnen, liebe Leser

Fünf Jahre login…

Sie halten bereits den fünften login-Geschäftsbericht in Ihren

Händen. Am 21. September 2006 haben wir login-intern mit

allen Mitarbeitenden das fünfjährige Bestehen des Ausbil-

dungsverbundes gefeiert. Zeit also für einen kurzen Rück-

blick in die noch sehr junge, jedoch äusserst dynamische 

Firmengeschichte. Seit der Gründung von login waren stets

folgende strategische Faktoren für den Erfolg von login zentral:

1. Die Verankerung im öffentlichen Verkehr

Mit mittlerweile rund 43 Mitgliedfirmen aus dem öffentlichen

Verkehr haben wir dieses Ziel erreicht. login bildet heute Ler-

nende in den Sparten Bahn, Bus, Schiff und Luftfahrt aus.

2. Die Positionierung im nationalen Bildungsmarkt

Von Beginn an hat sich login in die Bildungspolitik der

Schweiz eingebracht. login nimmt beispielsweise Einsitz in

der nationalen Berufsbildungsplattform. Bei der Umsetzung

des neuen Berufsbildungsgesetzes samt Verordnungen gab

login, gemeinsam mit anderen Verbunden und Verbänden,

seinen Input. Die Meinung von login ist gefragt und wird in

der Schweizer Berufsbildungspolitik geschätzt.

3. Die Innovationskraft

Seit dem Start von login wurden in der Berufsbildung neue

Wege eingeschlagen. E-learning und blended-learning sind

Bestandteile neuer Lernformen, vor allem in der Sparte Wei-

terbildung. Die Junior Stations, Junior Business Teams und

Zugverkehrsleiter-Nachwuchsteams sind für mich der Inbe-

griff von Innovation in der Lernendenausbildung. 

Innovativ ist login auch in der Ausbildung der Lokführerinnen

und Lokführer. So konnte dieses Jahr das Simulatorenkom-

petenzzentrum in Olten eröffnet werden. 
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login ist neu aufgebaut

Im fünften Jahr hat sich login ein neues Gesicht gegeben. Die

Sparte Grundbildung ist markant gewachsen und hat sich

wieder konsolidiert. Die Sparte Weiterbildung hat mit der 

Lokführerschule die Pionierphase erfolgreich bestanden. Als

Ganzes steht login heute besser vernetzt und breiter abge-

stützt da. Die ganze Equipe von login war bei der Umsetzung

gefordert.

Mit einem Jahresgewinn von CHF 336’000 erreichten wir ein

positives Resultat.

Neumitglieder

Wir durften neun Neumitglieder bei login begrüssen. Der

Beitritt der Rhätischen Bahn ermöglicht uns die Eröffnung ei-

nes neuen Standortes «Südostschweiz» in Landquart.

Grundbildung

2006 sind 466 neue Lernende eingetreten. Von 366 login-

Lernenden haben 350 die Lehrabschlussprüfung bestanden.

Die gesteckten Ziele wurden damit knapp verpasst. Die

Lehrabbruchquote lag mit 4 % im normalen Rahmen.

Die Grundbildung hat mit Nettokosten pro Lernenden von

CHF 25’706 die finanziellen Ziele mit einer Punktlandung er-

reicht. Einen wichtigen Beitrag dazu haben die Junior Busi-

ness Teams Technik und Gleisbau geleistet. Sie erwirtschaf-

teten bei einem Gesamtumsatz von CHF 1.8 Mio. eine

Steigerung gegenüber dem Vorjahr von 22 %. Das Volumen

wächst generell: Den Jahresdurchschnitt der Lernenden ha-

ben wir im 2006 von 1304 auf 1349 erhöht. Das Wachstum

wird auch längerfristig anhalten: Die SBB hat beschlossen,

fortan das Kontingent von 1200 auf 1300 Lernende zu er-

höhen. Neubau war auch im Bereich der Junior Business

Teams (JBT) angesagt. Einerseits bauten wir das JBT Tech-

nik Zürich Altstetten von 34 auf 44 Lehrplätze aus, anderseits

übernahmen wir die technische Lehrwerkstätte von Ascom

und Post in Bern Bümpliz und führen diese heute erfolgreich

als JBT. Zudem wurden die Umbauarbeiten im JBT Bellin-

zona gestartet. Die Eröffnung der neunten Junior Station in

Wetzikon geriet mit dem Besuch von Benedikt Weibel gar

zum medialen Ereignis.

Weiterbildung

Die neue Sparte Weiterbildung hat ihr erstes Jahr inhaltlich

und finanziell erfolgreich abgeschlossen. 

Mit einem Sprung von 7 auf 49 Mitarbeitende startete die

Weiterbildung ins neue Jahr. Diese brachten viele Erfahrun-

gen aus früheren Einheiten von SBB, BLS und anderen

Bahnunternehmen mit. Dank diesem Wissen entstand wirk-

lich Neues. Der Aufbau der Sparte entstand unter schwieri-

gen Bedingungen: Das tägliche Geschäft mit der Lokführer-

aus- und -weiterbildung läuft ab Januar voll, zum Teil noch

mit bisherigen Konzepten. Parallel dazu haben wir das neue

Ausbildungskonzept mit Basis- und Vertiefungsausbildung

entwickelt und aufgebaut. Dabei handelt es sich um ein 

blended learning-Konzept, das mit einer durchdachten

Abfolge von Simulation, Klassenunterricht und e-Learning-

Sequenzen arbeitet. Seit August 2006 werden die ersten

Klassen nach diesem neuen Konzept ausgebildet. Die Be-

schaffung der neuen Simulatoren hat bei unseren Kunden

sowie auch international positive Resonanz ausgelöst. Die

Flexibilität und die breiten Einsatzmöglichkeiten suchen ihres-

gleichen. Schulungen führt login nahe beim Kunden durch,

so auch im grenznahen Ausland: Mulhouse, Duisburg, Galla-

rate. Mit DB-Training konnten wir eine Zusammenarbeitsver-

einbarung abschliessen, um Synergien zu nutzen. Mit SNCF

fanden ebenfalls erste Gespräche zu diesem Thema statt.

Supportfunktionen

Eine besondere Herausforderung bedeutete das Mitarbei-

tendenwachstum von 88 auf 162 Personen auf 131 Stellen.

Das Wachstum führte zur Notwendigkeit, das Gleichgewicht

immer wieder zu finden. Das interne Motto «Zusammen wach-

sen und Kundenvertrauen gewinnen» hat uns dabei begleitet.

Ich bedanke mich herzlich bei der ganzen login-Equipe. Sie

alle haben diesen Neubau von login möglich gemacht und

mitgetragen. Einmal mehr konnten unsere Kunden auf das

grosse persönliche Engagement jedes Einzelnen zählen!
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Christof Spöring
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login – Grundbildung

Zugverkehrsleiter-Nachwuchsteam

Seit August 2006 arbeiten im Zürcher Hauptbahnhof und

in Lausanne zwei Zugverkehrsleiter-Nachwuchsteams

(ZVL-NT). Lernende der Branche Kaufleute öffentlicher

Verkehr erhalten dort Einblick ins Herz der Bahnwelt, die

Lenkung und Steuerung des Zugverkehrs.

Philippe Borel, Ausbildungskoordinator ZVL-NT im Haupt-

bahnhof Zürich, ist stolz: Als Projektmitarbeiter ist er an

der Entwicklung des Lernendenprojektes seit Beginn mit-

beteiligt. Mit der neuen Ausbildungsform sollen Lernende

frühzeitig bei der SBB Infrastruktur Betriebsführung (BF)

interessante Bereiche kennen lernen. Ziel ist, den Nach-

wuchs der Zugverkehrsleitenden vorwiegend aus den

login-Lernenden der Branche Kaufleute öffentlicher

Verkehr zu gewinnen. BF und login erarbeiteten gemein-

sam den Ausbildungsprozess, von der Berufsinformation

bis zur Schwerpunktausbildung ZVL. Das Resultat sind

die zukunftsgerichteten ZVL-NT. Nach Abschluss der

KVöV-Ausbildung steht den jungen Berufsleuten die ver-

kürzte Ausbildung zum Zugverkehrsleiter / zur Zugver-

kehrsleiterin offen. 

Die Pilotphase mit zwei Nachwuchsteams in Zürich und

Lausanne verläuft bisher sehr zur Zufriedenheit der Aus-

bildungskoordinatoren. Philippe Borel freut sich, wie

schnell seine zwölf Lernenden Fortschritte machen. Sie

erledigen selbstständig Arbeiten im Bereich Administration

und Personaleinteilung, verbringen ein bis zwei Stages

an einem Stellwerk und erhalten Einblicke in Finanzen,

Planung und Qualitätsmanagement der Betriebsführung

einer ganzen Region.

Christian Arber und Daniela Scheller sind Lernende Kauf-

leute öffentlicher Verkehr und absolvieren beide das

zweite Lehrjahr. Daniela ist seit Beginn ihrer Ausbildung

im Bereich der Betriebsführung tätig, Christian stiess erst

im August 2006 dazu.

Christian erlebte seinen Einstand in der Betriebsführung

im Rangierbahnhof Limmattal. «Der Stage hat mir extrem

gut gefallen, und jetzt weiss ich, dass der Beruf Zugver-

kehrsleiter zu mir passt.» Auch Daniela gefällt ihre Ausbil-

dung gut. «Im ZVL-NT bin ich mit mehreren Lernenden

zusammen, die alle das gleiche Ziel haben. Das ist läs-

sig!» Auch sie will ihre Karriere nach Abschluss der Lehre

in der Betriebsführung starten. Christian hat bemerkt,

dass für den Beruf des Zugsverkehrsleiters die Geografie

sehr wichtig ist. «Wenn Du nicht weißt, wo zum Beispiel

‹Bülach› liegt, bist Du verloren.»

Wir wünschen den Lernenden der ZVL-NT in Lausanne

und Zürich weiterhin alles Gute. Ab August 2007 werden

zusätzliche Nachwuchsteams in Biel, Bern, Genf, Sion

und St. Gallen den Betrieb aufnehmen.

Aus Logistikassistent/innen werden 

Logistiker/innen EFZ

Auf 1. Januar 2007 ist die neue Verordnung berufliche

Grundbildung für die Berufe Logistik in Kraft getreten.

Diese sieht für die Berufe Logistik die neue Berufsbe-

zeichnung Logistiker/in EFZ (eidg. Fähigkeitszeugnis)

vor. Die Neuerungen werden im aktualisierten Modell-

lehrgang für die Lernenden und Berufsbildner/innen

spürbar.

Im Zuge der strategischen Neuausrichtung des Berufs-

feldes Logistik Verkehr wurden die Bedürfnisse der Mit-

gliedfirmen aufgenommen und implementiert. Das Be-

rufsfeld Logistik bietet eine breite, attraktive Ausbildung

im öffentlichen Verkehr und öffnet den Lehrabgänger/in-

nen vielseitige Berufsperspektiven. Mit der BAV-Prüfung

und der Zugaufgeber-Prüfung am Ende der Lehre wird

die Laufbahn im Rangier gesichert, und den Besuch des

überbetrieblichen Kurses «Gefährliche Güter» schlies-

sen die Lernenden mit einem Zertifikat ab, das u.a. für die

berufliche Zukunft im Bereich Lager wichtig ist. Einen

vertieften Einblick in die logistischen Abläufe erhalten die

Lernenden Logistik im neuen JBT bei Logistik Gepäck

und Kundenservice im HB Zürich. Die Qualitätssicherung

der betrieblichen Ausbildung wird neu mithilfe von Lehr-

platzprofilen sichergestellt.

Aufgrund fehlender Nachfrage bietet login die zweijäh-

rige Lehre zum/r Logistikpraktiker/in resp. Logistiker/in

EBA nicht mehr an.

Christian Arber
Lernender KVöV



Das neue Junior Business Team Technik in Bern

Am 29. August 2006 eröffnete login die neue Lehrwerk-

stätte für technische Berufe in den Räumen des Berufs-

bildungscenters der Ascom, Post und login in Bern-

Bümpliz.

Im Junior Business Team (JBT) Technik in Bern arbeiten

Lernende der Berufe Polymechaniker, Automatiker und

Kaufleute öffentlicher Verkehr zusammen und lernen, 

einen produktiven Betrieb in weitgehender Unabhängig-

keit, vom Offertwesen über die Planung und Produktion

bis zur Rechnungsstellung, selber zu führen. Prozess-

bezogenes Denken, Arbeiten und unternehmerisches

Handeln sind gefragt. 

Durch das neu eröffnete JBT Bern entstehen 14 neue

Lehrplätze. Ausgebildet werden zurzeit drei Polymecha-

niker und sechs Automatiker im ersten Lehrjahr, drei 

Polymechaniker und vier Automatiker im zweiten Lehr-

jahr. Im Bereich KV öffentlicher Verkehr ist im JBT Bern

ein Lehrplatz vorhanden. Interessante Aufträge sind vor-

handen: So hat das JBT zum Beispiel eine Haltevorrich-

tung für Messgeräte zur Vibrationsmessung im Lötsch-

berg-Basistunnel verwirklicht.

login-Lehrwerkstätten für Lernende der Berufsfelder 

Polymechaniker, Automatiker und Kaufleute öffentlicher

Verkehr bestehen bereits erfolgreich in Spiez, Trimbach,

Zürich und Bellinzona.

Lernende des Berufsfeldes Technik
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login – Weiterbildung

login 8/9

Sparte Weiterbildung: ein Jahr im Geschäft

Im fünften Jahr seit der Gründung hat login mit dem 

Aufbau der Lokführerschule die Pionierphase der Sparte

Weiterbildung erfolgreich bestanden.

Die neue Sparte Weiterbildung hat ihr erstes Jahr erfolg-

reich abgeschlossen. Mit über 30’000 Ausbildungstagen

sind die ambitiösen Ziele des ersten Betriebsjahres er-

reicht. Es ist beachtlich, was das neue Team von login in

diesem Jahr erreicht hat. login ist heute auf dem Markt

der Erstausbildung und Weiterbildung von Lokführenden

etabliert. Dass es so weit gekommen ist, verdanken wir

unseren Kunden, allen voran der SBB und BLS. Mit ihrer

Unterstützung und Bereitschaft, bei der Weiterentwick-

lung aktiv mitzuarbeiten, haben sie wesentlich dazu bei-

getragen. Wir alle müssen uns aber immer wieder be-

wusst werden, dass wir in diesem Anfangsstadium, und

da zähle ich das laufende Jahr auch dazu, Pionierarbeit

leisten. Mit der Erstausbildung, unterstützt durch e-learn-

ing und Simulatoren, arbeiten wir an einem neuen 

Produkt, das in den kommenden Monaten laufend wei-

terentwickelt wird. Hier gilt wirklich: Stillstand = Rück-

schritt.

Mein grosser Dank gehört allen Mitarbeitenden der

Sparte Weiterbildung in Olten und allen drei Regionen.

Sie haben die hohen Erwartungen gespürt und zu spüren

bekommen. Mit einem enormen Durchhaltewillen, einer

grossen Portion Kreativität und einer hohen Frustrations-

toleranz haben sie dieses erste Jahr bewältigt. Sie alle

haben die Gelegenheit wahrgenommen und den Aufbau

mitgeprägt. Ich bin stark beeindruckt, mit welch hoher

Identifikation und mit wie viel Herzblut unsere Mitarbei-

tenden einen tollen Job gemacht haben. Mit diesem 

motivierten Team bin ich überzeugt und zuversichtlich,

die kommenden Herausforderungen zu meistern. Ich

freue mich und bin auch stolz, diese Pionierarbeit mitzu-

gestalten.

login setzt in der Ausbildung von Lokführenden 

auf mobile Tisch- und Teilsimulatoren

Das Simulatorenzentrum in Olten ist die Basis für zwei

Teilsimulatoren und 24 kleine Tischsimulatoren. Die Aus-

bildung wird dezentral, in der Nähe der Kunden, durch-

geführt. Rund CHF 3.6 Mio. investierte login in die Her-

stellung der Simulatoren.

Diese Simulatoren sind ein wichtiger Bestandteil der neu

konzipierten Erstausbildung von login. Bisher war die

möglichst detailgetreue Nachbildung eines bestimmten

Loktyps Standard. login wählte einen anderen Ansatz:

Um auf die verschiedensten Kundenbedürfnisse einzu-

gehen, bestellte login mobile Simulatoren, welche mit 

unterschiedlichen Führerständen betrieben werden kön-

nen. Die Simulation ist ein effizientes Werkzeug, um Aus-

bildungsinhalte nachhaltig zu üben und zu vertiefen. Auf

die Nachbildung realer Strecken wurde verzichtet. Neu

werden Strecken generisch gebaut und gezielt für die

Ausbildung von bestimmten fahrdienstlichen Situationen

gestaltet. 

Der Simulatorenpark von login umfasst zwei grosse Teil-

und 24 kleine, mobile Tischsimulatoren, die ohne grossen

Aufwand an jedem Standort aufgebaut werden können.

Damit ist es möglich, die Ausbildung nahe zu den Kun-

den zu bringen und damit die Wegkosten zu minimieren.

Der erste der beiden Teilsimulatoren, mit 220° Panorama-

Sichtsystem, wurde mit einem Führertisch Am843 aus-

geliefert. Der zweite folgt im April 2007 mit einem Führer-

tisch der Bombardier TRAXX-Lokfamilie.

Peter Kunz
Leiter Weiterbildung

links: Tischsimulator, rechts: Teilsimulator



login – Grundbildung in Zahlen

1. Durchschnittsjahresaufwand je Lernende/r

KV = Kaufleute / Gebr. = Gebäudereinigung / IT = Informatik / T.B = Technische Berufe

Analyse Berufsfelder

Der durchschnittliche Nettoaufwand pro Lernende/n betrug 2006 
CHF 25’706. Gegenüber dem Vorjahr (CHF 25’935) entspricht dies einem
Rückgang um CHF 229 (–0.9 %). Grund dafür ist einerseits die Erhöhung
der Anzahl Lernender, andererseits die Entlastung von Overhead-Kosten,
welche ab 2006 auch auf die neue Sparte Weiterbildung verrechnet
wurden. Die Berufsfelder Informatik und Technische Berufe verzeichne-
ten im Vergleich zum Vorjahr einen Anstieg um 7.7 % respektive 3.0 %.
Während bei der Informatik nebst der geringeren Anzahl Lernenden, 
zusätzlich Rückstellungen für Umstrukturierungen die Durchschnitts-
kosten belasteten, resultierte bei der Technik ein Anstieg der Kosten
aufgrund des Aufbaus des JBT Bern. Die übrigen Berufsfelder ver-
zeichneten einen Rückgang der Durchschnittskosten zwischen 0.8 %
(Logistik) und 3.3 % (Kaufmännische Berufe). Beim Gleisbau wirkten
sich zudem die höheren Deckungsbeiträge aus Produktivaufträgen posi-
tiv auf die Durchschnittskosten aus. 

Grafik 1

Lernende

Die durchschnittliche Anzahl Lernende erhöhte sich im Vergleich zum
Vorjahr (1’243) um 5.4 % aufgrund grösserer Bestellungen und zusätzli-
cher Mitgliedsfirmen. Über dem Durchschnitt entwickelten sich die
Technischen Berufe (+9.4 %), der Gleisbau (+12.2 %) sowie die Ge-
bäudereinigung (+23.0 %). Das Berufsfeld Logistik lag leicht (–2.3 %) un-
ter dem Vorjahreswert. Bei der Informatik hat sich der Rückgang 
(–15.6 %) fortgesetzt, da im Vorjahr das letzte Lehrjahr mit hoher Anzahl
Lernender bis August vertreten war. Die Auslastung des Informatik-
Basislehrjahres konnte durch den Verkauf von Bildungsleistungen an
weitere Firmen gehalten werden. Die Lehrabbruchquote betrug über
alle Berufsfelder 4.0 % (56 Abbrüche). Dies bedeutet einen Anstieg 
gegenüber dem Vorjahr (3.3 %). Deutlich über dem Durchschnitt lagen
die Gebäudereinigung (11.7 %) und der Gleisbau (9.4 %). Keine Lehr-
abbrüche gab es hingegen bei der Informatik und sehr wenige bei den
Technischen Berufen (1.0 %). 

Grafiken 2 + 3

Einsatzfirmen

SBB Personenverkehr bildete wie schon in den Vorjahren am meisten
Lernende aus (41.0 % aller Lernenden). Die grösste Zunahme zum Vor-
jahr verzeichneten die BLS AG (+34.0 %) aufgrund der Fusion mit der
Regionalverkehr Mittelland AG (RM) ab September 2006. In absoluten
Zahlen hat nebst login die SBB Infrastruktur die grösste Zunahme, d.h.
13 Lernende mehr als 2005. Die Zunahme bei login ist auf die Erhöhung
der Kapazitäten in den JBT’s Technik (Bern) und Gleisbau (Lausanne)
zurückzuführen. Ebenfalls eine hohe relative Zuwachsrate wies SBB
Immobilien aus (+23.7 %). Die weiteren Mitgliedfirmen konnten erneut
eine Steigerung zum Vorjahr von 15.2 % verzeichnen.  

Grafik 4

4. Entwicklung Anzahl Lernende nach Einsatzfirma

2. Lernende nach Berufsfeldern

3. Entw. Anzahl Lernende per 31.12. je Berufsfeld

2002 585 53 252 64 133 28

2003 630 49 262 83 147 30

2004 643 35 254 93 131 42

2005 699 29 284 106 132 54

2006 706 27 302 115 131 68

 KV IT T.B. Gleisbau Logistik Gebr.
    

2002 27 653 28 472 logistik 39 663 36 472 38 534 31 552

2003 23 379 24 891 29 609 32 329 31 742 35 822 27 255

2004 22 914 24 687 27 447 30 044 30 253 34 829 25 955

2005 23 162 25 058 25 101 30 363 29 436 35 413 25 935

2006 22 393 24 865 24 586 32 694 30 313 34 290 25 706

 KV Logistik Gebr. IT T.B.  Gleis-
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Informationen zum Jahresabschluss 2006

Erträge

Im Vergleich zum Vorjahr (CHF 37.4 Mio.) stieg der Betriebsertrag aus
Lieferungen und Leistungen um CHF 12.2 Mio. (+32.7 %) auf CHF
49.6 Mio. Dieser Anstieg ist einerseits auf die Aufnahme des Betriebes
der neuen Sparte Weiterbildung mit der Lokführerschule (+CHF 9.9 Mio.)
und andererseits auf die höheren Volumen in der Sparte Grundbildung
(Ausbildung von Lernenden) zurückzuführen.
Die Erhöhung der Anzahl Lernender (+5.4 %) und Praktikanten (Berufs-
matura, Universität und technische Hochschulen) brachte einen Anstieg
des Ertrags aus Einsatzvergütung und Quoten von CHF 1.9 Mio.
(+5.6 %). Zudem erwirtschafteten die Junior Business Teams dank
Zusatzaufträgen im Bereich Gleisbau CHF 0.3 Mio. (+22.0 %) Erträge
mehr als im Vorjahr. 
Die Schulgelderträge beinhalten die Einnahmen für die Lokführeraus-
bildung der Sparte Weiterbildung. Mit einem Anteil von 19 % am Ge-
samtertrag stellen sie eine wichtige Ertragsposition dar.
Der übrige Ertrag stieg um CHF 0.6 Mio. (+69.6 %) auf CHF 1.4 Mio.
Der Mehrertrag wurde durch die Sparte Weiterbildung generiert.

Grafik 5

Aufwände

Der direkte Aufwand betrug CHF 3.3 Mio. und liegt damit CHF 2.1 Mio.
(+173.3 %) über dem Vorjahr. Grund für die Zunahme ist die Sparte
Weiterbildung (Einkauf von Drittleistungen wie Lehrlok-, Simulatoren-
und übrigen Dienstleistungen). Im Weiteren führte der Aufbau des JBT
Bern zu höheren Aufwendungen.
Der Personalaufwand nahm zum Vorjahr (30.6 Mio.) um CHF 9.0 Mio.
(+29.5 %) auf CHF 39.6 Mio. zu. Einerseits erhöhte sich der Personal-
bestand wegen des Aufbaus der Sparte Weiterbildung, was zu CHF 7.2
Mio. (+83.6 %) höheren Aufwendungen führte. Andererseits stieg der
Aufwand für Lernende und Praktikanten um CHF 1.8 Mio. (+8.3 %) auf-
grund der Volumenzunahme. Der übrige Personalaufwand setzt sich
v.a. aus Schulgeldern für die Lernenden der Grundbildung sowie aus
Fahrtkosten zusammen.
Der Aufbau der Sparte Weiterbildung führte zu einem höheren sonstigen
Betriebsaufwand von total CHF 6.5 Mio. (+17.3 %). Damit wurde der
Mehrbedarf an Infrastruktur (Mietfläche, Informatik, etc.) gedeckt. Der
Abschreibungsaufwand reduzierte sich leicht, da Applikationen und
Systeme aus den Startjahren per Ende 2005 abgeschrieben waren. Der
Ersatz der Business-Software wird im Verlauf des Jahres 2007 erfolgen
und auch die Applikation für die Sparte Weiterbildung beinhalten.
Die ausserordentlichen Positionen beinhalten die Auflösung/Bildung
von Rückstellungen, die Auflösung von transitorischen Positionen aus
Vorjahren sowie Gewinne von Sachanlageverkäufen.

Grafik 6

Investitionen

Die Nettoinvestitionen betrugen CHF 4.9 Mio. Dies sind 172.2 % mehr
als im Vorjahr. CHF 2.9 Mio. wurden für die Beschaffung von Tisch- und
Teilsimulatoren für die Sparte Weiterbildung verwendet. CHF 1.2 Mio.
gingen in die Informatik (Ablösung/Aufbau der Businessapplikation der
Sparte Grund- und Weiterbildung). In den Aufbau des JBT Bern flossen
CHF 0.2 Mio. Die übrigen Anschaffungen betrafen Ersatzinvestitionen
in die Sparte Grundbildung und in den Overhead.

Grafik 7

Spartenrechnung

Mit dem ersten Betriebsjahr der Lokführerausbildung wurde eine 
Spartenrechnung aufgebaut. Das Resultat der Sparte Grundbildung
schliesst u.a. dank höheren Deckungsbeiträgen aus Produktivaufträ-
gen der Junior Business Teams leicht über dem Planwert, während die
Sparte Weiterbildung aufgrund der Aufbauarbeiten im ersten Betriebs-
jahr unter dem Planwert blieb; diverse Faktoren haben sich während
des Geschäftsjahres im Vergleich zu den Planungsgrundlagen verän-
dert. Unter Berücksichtigung dieser Umstände ist das Ergebnis der
Sparte Weiterbildung als gut einzustufen. 

5. Erträge 2006, Total 49.6 Mio. CHF

7. Investitionen 2006, Total 4.9 Mio. CHF

 48.2 % Personalaufwand Lernende

 32.0 % Personalaufwand Mitarbeitende

 13.1 % übriger Aufwand

 6.8 % Aufwand für Lehrgänge (direkter Aufwand)

CHF 23.8 Mio.

CHF 15.8 Mio.

CHF 6.3 Mio.

CHF 3.3 Mio.

6. Aufwände 2006, Total 49.3 Mio. CHF

 58.6 % Simulatoren

 24.3 % Informatik (ICT)

 13.5 % Maschinen/Werkzeuge

 3.3 % Fahrzeuge

 0.3 % Mobiliar / Einrichtungen

CHF 2.9 Mio.

CHF 0.7 Mio.

CHF 1.2 Mio.

 42.6 % Einsatzvergütung

 28.9 % Quoten

 19.0 % Schulgelder

 3.5 % JBTs

 2.8 % übriger Ertrag

 1.7 % Raumvermietung

 0.9 % Bildungsmanagement

 0.6 % Jahresbeiträge/

  Subventionen

Junior Business Teams (JBTs) 

Total CHF 1.8 Mio.

Gleisbau

Technische
Berufe

CHF 14.3 Mio.

CHF 21.7 Mio.

CHF 9.4 Mio.



Rechnung Rechnung
2006 2005

Betriebsertrag aus Lieferungen und Leistungen 49’583’068 37’361’531

Ertrag Einsatzvergütung 21’107’305 19’509’478
Ertrag Quoten 14’328’932 14’060’330
Ertrag Schulgelder 9’422’803 0
Ertrag Junior Business Teams (JBTs) 1’757’511 1’440’097
Ertrag aus Vermietung 829’820 798’272
Ertrag aus Bildungsmanagement 450’160 453’839
Beiträge (v.a. Subventionen) 310’976 288’466
Übriger Ertrag 1’375’562 811’048

Direkter Aufwand 3’338’272 1’221’622

Material- und Warenaufwand 1’600’779 911’771
Aufwand für Drittleistungen 1’737’492 309’851

Personalaufwand 39’621’147 30’598’879

wovon Mitarbeitende 15’809’824 8’613’289
wovon Lernende 23’811’323 21’985’590

Grundlohn /Saläre 28’641’532 21’846’057
Zulagen 1’405’567 1’229’358
Sozialversicherungsaufwand 3’433’752 2’050’064
Übriger Personalaufwand 6’140’296 5’473’400

Sonstiger Betriebsaufwand 6’487’026 5’506’648

Mietaufwand 1’989’305 1’500’857
Unterhalt, Reparaturen, Ersatz (URE) 79’520 65’916
Fahrzeug- und Transportaufwand 31’685 65’796
Sachversicherungen, Abgaben, Gebühren 43’367 31’548
Energie- und Entsorgungsaufwand 56’937 54’239
Verwaltungs- und Informatikaufwand 2’086’503 1’880’661
Werbeaufwand 1’107’921 945’538
Übriger Betriebsaufwand 470’240 309’527
Finanzerfolg –1’769 –2’955
Abschreibungen 623’318 655’520

A.o. und betriebsfremder Erfolg, Steuern – 199’660 – 212’095

Rückstellungen für Risiken /Wertberichtigungen, Übriges – 225’583 – 230’298
Steuern 25’923 18’204

Unternehmensgewinn 336’282 246’476

Sparte Grundbildung Sparte Weiterbildung Total login*

Ertrag 38’459’166 9’928’381 48’387’547
Aufwand 33’252’263 8’145’548 41’397’811
Overhead-Anteil 5’032’745 1’620’710 6’653’455

Spargewinn 174’158 162’124 336’282

Erfolgsrechnung login Berufsbildung in CHF

login – Finanzen

* Abweichung im Total von der Erfolgsrechnung, da im Overhead sowohl Erträge wie Aufwendungen enthalten sind

Spartenrechnung 2006 login Berufsbildung in CHF
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Bilanz login Berufsbildung in CHF

Mittelflussrechnung

2006 2005

Mittel aus betrieblicher Tätigkeit:
Unternehmensgewinn 336’282 246’476
+ Abschreibungen auf Anlagevermögen 623’318 655’520
+ Bildung / – Auflösung von Rückstellungen, Delkredere –99’569 6’064
– Zunahme / + Abnahme Forderungen und übriges Umlaufvermögen –2’198’838 –770’401
+ Zunahme / – Abnahme Verbindlichkeiten und übriges kurzfristiges Fremdkapital 3’845’710 –592’427
= Total Mittel aus betrieblicher Tätigkeit 2’506’901 –454’767

Einnahmen /Ausgaben aus Investitionstätigkeit:
– Saldo Investitionen / Devestitionen Anlagevermögen –4’897’603 –1’754’495
= Total Investitionsausgaben –4’897’603 –1’754’495

Einnahmen /Ausgaben aus Finanzierungstätigkeit:
+ Zunahme feste Vorschüsse 1’500’000 0
+ Zunahme Vereinskapital 22’000 56’000
= Total Finanzierungseinnahmen 1’522’000 56’000

+ Zunahme/ – Abnahme flüssiger Mittel: –868’702 –2’153’262
Flüssige Mittel Anfang Geschäftsperiode 1’148’686 3’301’949

Bestand flüssige Mittel Ende Periode 279’985 1’148’686

Schlussbilanz per 31.12.2006 per 31.12.2005

AKTIVEN

Flüssige Mittel 279’985 1’148’686
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 7’152’714 5’457’159
Andere kurzfristige Forderungen 103’892 29’631
Forderungen gegenüber Eidg. Steuerverwaltung 90 90
Vorräte 6’402 0
Aktive Rechnungsabgrenzungen und angefangene Arbeiten 551’075 128’455
Umlaufvermögen 8’094’158 6’764’021

Mobile Sachanlagen 6’625’672 2’201’843
Immaterielle Anlagen 598’179 747’724
Anlagevermögen 7’223’852 2’949’567

TOTAL AKTIVEN 15’318’010 9’713’588

PASSIVEN

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 6’265’740 2’447’274
Fester Vorschuss SBB 1’500’000 0
Übrige Verbindlichkeiten 236’737 569’638
Kurzfristige Rückstellungen 1’901’495 2’001’064
Passive Rechnungsabgrenzungen 1’542’417 1’182’272
Kurzfristiges Fremdkapital 11’446’389 6’200’249

Langfristige Rückstellungen 2’600’000 2’600’000
Langfristiges Fremdkapital 2’600’000 2’600’000

Fremdkapital 14’046’389 8’800’249

Vereinskapital 332’000 310’000
Reserven 500’000 0
Gewinnvortrag 103’339 356’863
Unternehmensgewinn 336’282 246’476
Eigenkapital 1’271’621 913’339

TOTAL PASSIVEN 15’318’010 9’713’588
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3  Immaterielle Anlagen

Im Jahr 2005 wurden im Zusammenhang mit dem Projekt

LOS+ (Aufbau der Sparte Weiterbildung mit der Lokführer-

schule) die Organisationskosten von CHF 747’000 aktiviert.

Diese werden über längstens fünf Jahre linear abgeschrieben.

4 Rückstellungen

Die kurzfristigen Rückstellungen dienen für zukünftige Vorha-

ben wie den Aufbau zusätzlicher Junior Business Teams im

Berufsfeld Technik, für Produktentwicklungen sowie Reorga-

nisationsmassnahmen; im Weiteren werden damit Personal-

fondsleistungen und kurzfristige Risiken abgedeckt. Die 

langfristigen Rückstellungen decken die allgemeinen Unter-

nehmensrisiken ab.

5 Vereinskapital

Das Vereinskapital stieg durch die Aufnahme von neun Neu-

mitgliedern, welche gemäss Statuten eine einmalige Eintritts-

zahlung entrichteten.

Anmerkungen zur Erfolgsrechnung

6 Vorsorgeleistungen

login ist für die berufliche Vorsorge der Pensionskasse SBB

angeschlossen. Diese Pensionskasse weist per 31.12.2006

eine Deckungslücke aus. In der Jahresrechnung von login

sind keine Vorsorgerückstellungen bilanziert. Hingegen be-

steht per 31.12.2006 eine passive Vorsorgeverpflichtung in

der Bilanz der SBB AG, welche sämtliche der Pensionskasse

SBB angeschlossenen Firmen umfasst. Auf der Basis eines

Sanierungskonzepts beschloss der Verwaltungsrat der SBB,

zulasten der SBB AG einen Sanierungsbeitrag an die Pensi-

onskasse zu leisten. Der Deckungsgrad der Pensionskasse

SBB wird sich dadurch verbessern. In Bezug auf die vollstän-

dige Sanierung der Pensionskasse sucht die SBB zusammen

mit dem Bund nach Lösungen.

7 Spartenrechnung

Mit dem Aufbau der Lokführerausbildung wurde eine Spar-

tenrechnung implementiert. Diese trennt die Erträge und 

Aufwendungen nach den Sparten Grundbildung und Weiter-

bildung und zeigt die Resultate zu Vollkosten. Der Overhead-

Anteil wurde einerseits verursachergerecht, andererseits pro-

portional zu den Betriebskosten der Sparten verrechnet.

Anhang zur Jahresrechnung 2006

Die Jahresrechnung entspricht in Darstellung und Bewertung

den allgemeinen kaufmännischen Buchführungsvorschriften

(OR 957 ff).

Bewertungsgrundsätze

Die Rechnungslegung erfolgte unter der Annahme der Fort-

führung der Unternehmenstätigkeit. Die Aktiven sind höchs-

tens zu Anschaffungskosten bzw. zu Herstellkosten unter Be-

rücksichtigung der notwendigen Wertberichtigung bilanziert.

Die Passiven sind vollständig ausgewiesen und enthalten nur

betriebsnotwendige Positionen; allen erkennbaren Verlust-

risiken und Minderwerten wird durch Wertberichtigungen oder

Rückstellungen Rechnung getragen. 

Für Fremdwährungsumrechungen wurde folgender Kurs per

31.12.2006 angewandt: EURO 1.6090.

Anmerkungen zur Bilanz

1 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Die Kundenguthaben sind zum Nominalwert ausgewiesen,

abzüglich Wertberichtigungen für Verlustrisiken.

2 Sachanlagen

Die Sachanlagen werden zu Anschaffungskosten abzüglich

der notwendigen Abschreibungen bewertet. Die Abschrei-

bungen werden ab dem Geschäftsjahr 2005 linear vom An-

schaffungswert nach Massgabe der geschätzten Nutzungs-

dauer eines Anlagegutes berechnet.

Die Abschreibungen erfolgen linear über die Nutzungsdauer:  

Nutzungsdauer Abschreibungssatz

Maschinen /

Werkzeuge  8 – 18 Jahre 6 – 13 %

Einrichtungen 10 Jahre 10 %

Informatik 3 – 4 Jahre 25 – 33 %

Fahrzeuge 5 Jahre 20 %

Simulatoren 5 – 7 Jahre 14 – 20 %

Nutzungsdauer und Abschreibungssatz
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login – Mitgliedfirmen

www.sbb.ch

Mitglieder (Reihenfolge chronologisch nach Aufnahmedatum)

www.sbbcargo.ch www.vzo.ch www.swissport.ch

www.szu.ch www.thurbo.ch www.railaway.ch www.pensionskassesbb.ch www.aags.ch

www.mob.ch www.rvbw.ch www.zsg.ch www.aare-seeland-mobil.ch www.sob.ch

www.aar.ch www.tpg.ch www.walo.ch www.rigi.ch www.voev.ch

www.membrez.ch www.rbl.ch www.tonet.ch www.bogg.ch

www.securitrans.ch www.vbsg.ch www.zentralbahn.ch www.aska.ch www.m-e-v.de

www.mgbahn.ch www.swiss.com www.tilo.ch

www.stadtbus.winterthur.ch

www.alptransit.ch www.frantour.ch

www.sev-online.chwww.afa-busbetrieb.ch www.regio-alps.ch

www.bls-cargo.ch www.euroairport.ch www.rhb.ch

www.bernmobil.ch www.flpsa.ch

2002 2003 2004 2005 2006

www.bls.ch


